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Originaltitel: Antichrist
Dänemark, Deutschland, Frankreich, Schweden, Italien, Polen 2009
FSK: keine Jugendfreigabe
Länge: 104 min

Digital-Kamera RED + Phantom

Ratio: 1:2,35
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Ton: Dolby Digital 5.1.
Sprache: Deutsch
Kurzsynopsis:

Ein trauerndes Paar zieht sich in ihre einsame Hütte, „Eden“, in den Wäldern zurück. Sie kämpft nach dem Tod des kleinen Sohnes mit Trauer und Schuldgefühlen, die in ihr eine Depression hervorrufen. Er ist Psychiater und will sie dort im Wald, vor dem sie sich so sehr fürchtet, therapieren. Doch er muss bald erkennen, dass sehr viel mehr hinter dem Verhalten seiner Frau steckt, und beide stürzen in der Abgeschiedenheit der Hütte in eine Spirale aus Sex und Gewalt.
„Lars von Triers ANTICHRIST“ ist ein zutiefst beunruhigender Trip in menschliche Abgründe und Ängste. Mit teils wunderschönen, surrealen, teils drastischen Bildern schafft es von Trier den Zuschauer zu berühren und zu erschüttern. 
Charlotte Gainsbourg erhielt für ihre mutige und aufwühlende Darstellung in Cannes die Silberne Palme als Beste Schauspielerin. 
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Willkommen
„Ich würde Sie gerne zu einem kleinen Blick hinter die Kulissen einladen, einen Blick in die dunkle Welt meiner Fantasie. In die Natur meiner Ängste, in die Natur von ANTICHRIST.“

Lars von Trier

Geständnis des Regisseurs

Vor zwei Jahren litt ich an einer Depression. Es war eine neue Erfahrung für mich. Alles, egal was, schien unwichtig, trivial. Ich konnte nicht arbeiten.

Sechs Monate später schrieb ich, nur als Fingerübung, ein Drehbuch. Es war eine Art Therapie, aber auch eine Suche, ein Test, um zu sehen, ob ich jemals wieder einen Film machen würde.

Das Drehbuch wurde ohne großen Enthusiasmus beendet und verfilmt, da dabei nur die Hälfte meiner körperlichen und intellektuellen Kapazität genutzt wurde.

Die Arbeit an dem Drehbuch folgte nicht meinem üblichen Modus Operandi. Szenen wurden ohne Grund hinzugefügt. Bilder wurden zusammengestellt, unabhängig von Logik oder dramatischem Denken. Oft stammten sie aus Träumen, die ich zu der Zeit hatte, oder Träumen, die ich früher in meinem Leben hatte. Wieder einmal war das Thema „Natur“, aber auf eine andere und direktere Weise als zuvor. Auf eine persönlichere Weise.

Der Film enthält keinen bestimmten moralischen Code und beinhaltet nur das, was manche die „blanke Notwendigkeit“ von einem Plot nennen würden.

Als ich jung war, habe ich Strindberg gelesen. Ich las mit Begeisterung die Dinge, die er schrieb, bevor er nach Paris ging, um ein Alchemist zu werden, und während seines Aufenthalts dort. Die Zeitspanne, die später seine „Inferno-Krise“ genannt wurde. – War ANTICHRIST meine Inferno-Krise? Oder entsprang er meiner Affinität zu Strindberg?
In jedem Fall kann ich keine Entschuldigung für ANTICHRIST bieten. Nichts anderes als meinen absoluten Glauben an den Film – den wichtigsten Film meiner ganzen Karriere!

Lars von Trier, Kopenhagen, 25.03.2009

Liedtext
Rinaldo, Lascia ch’io pianga, HWV7, Georg Friedrich Händel
Lascia ch’io pianga

mia cruda sorte,

e che sospiri la libertà.

Il duolo infranga queste ritorte

de’ mei martiri sol per pietà.
Lass mich weinen 
Über mein grausames Schicksal

Und lass mich für Freiheit seufzen.

Möge der Kummer brechen

Die Fesseln meiner Qual 

Wenn auch nur um des Mitleids willen 
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Interview aus FILM #66

Herausgegeben vom Danish Film Institute im Mai  2009
Ein Leichenwagen auf dem Weg nach Hause
Knud Romer, der 1998 in Lars von Triers IDIOTEN auftrat, sprach Anfang April mit von Trier, als der Regisseur gerade letzte Hand an seinen neuen Film „Lars von Triers ANTICHRIST“ anlegte.

„Sie sehen aus wie ein Priester“, sagt mir Lars von Trier als wir uns vor dem Vorführraum auf dem Filmbyen-Gelände die Hand schütteln, wo ich seine neueste Arbeit, „Lars von Triers ANTICHRIST“, sehen werde. Der Film ist so in Geheimhaltung gehüllt und mit so vielen Sicherheitsvorkehrungen belegt, das ich mich fühle als würde ich eine Vorstellung in der Goldkammer des Schatzamts besuchen. „Nun ich bin hier um Ihre unsterbliche Seele zu retten“, scherze ich. 90 Minuten später verlasse ich tief erschüttert meinen Platz. Als ich nach Hause fahre, kommen die Angst und die Paranoia wieder hoch, als ein Leichenwagen mich auf dem Highway überholt.
Die Aussicht von Trier zu interviewen ist ein wenig beunruhigend. Als Meister von Ironie und Sarkasmus, kann er jede Unterhaltung so drehen, dass sie von dir und deinen wundesten Punkten handelt. Ich warte bei Filmbyen auf ihn und sie sagen mir, dass er zu spät kommt. Über seiner Bürotür ist in bluttriefenden Buchstaben geschrieben: „Das Chaos regiert“. Eine Stunde später sagen sie mir, dass er das Interview in seinem Haus machen möchte. 20 Kilometer nördlich von hier. Ich bin so nervös, das ich Angst habe von der Straße abzukommen. Als ich die schmale Straße zu seinem, einem Fluss zugewandten Haus hinauffahre, ramme ich mit meinem Auto einen Zaun und ein paar Steine auf dem Parkplatz und gehe zum falschen Haus, bevor ich endlich eine Stimme aus einer geöffneten Tür höre, die mich ruft: „Knud, hier drüben!“
Von Trier ist die personifizierte Zuvorkommendheit. Seine Frau Bente hat Waffeln und Kräutertee gemacht – die zwei tröstlichsten Dinge auf der Erde. Ich klammere mich an beides, als mir klar wird, das wir das Interview unten im Keller machen werden, auf zwei Sitzsäcken, mit von Trier nur bekleidet in schwarzen Socken, lose sitzender schwarzer Unterwäsche und einem schwarzen T-Shirt. Ich bin plötzlich unsicher, was wirklich passieren wird. – Umso mehr, weil ich beabsichtige zu diskutieren, warum er, wie so viele andere große Filmemacher, immer und immer wieder den gleichen Film macht, in den verschiedenen, sich in ihrer Radikalität steigernden Variationen. Dass, in seinem Fall, dieser Film von einem passiven, paranoiden Mann handelt, einem Größenwahnsinnigen, der bettlägerig ist (wie in BREAKING THE WAVES) oder lebend begraben (wie in „Lars von Triers ANTICHRIST“), während er eine kranke, oder geistig gestörte Frau bis zu Ihrem Tod sexuell missbraucht, nur um Bilder sadomasochistischen Verlangens zu produzieren und voyeuristisch seine Sexualität zu befriedigen. Meine Paranoia ist außer Kontrolle – ehrlich gesagt, habe ich Angst, dass ich der nächste bin!
Ich war es natürlich nicht. Es war nicht der Antichrist, den ich dort im Keller traf, sondern der Filmemacher, in höchstem Maße mitfühlend und offen – sogar bis zum Punkt der Nacktheit – der sein Leben am Rande des akuten Bewusstseins des Todes lebt um den apokalyptischen visuellen Reichtum zu schaffen, der „Lars von Triers ANTICHRIST“ zu so einem Meisterwerk macht. Eineinhalb Stunden später bereue ich kein besserer Interviewer zu sein. Tatsächlich ist es mein erstes Mal, und ich rede zu viel. Auf dem Weg nach draußen mache ich, was man nicht tut: Ich umarme – sehr behutsam – von Trier um meine Dankbarkeit zu zeigen. Zurück im Auto versickern meine Nervosität und Angst und Paranoia, und dieses Mal – ich schwöre es ist wahr – überhole ich einen Leichenwagen auf dem Weg nach Hause. 
Lars von Trier: Ich bin gespannt darauf Ihre erste Frage zu hören. Denken Sie daran, es sollte eine lange sein!

Knud Romer: Sie haben eine Reihe von konzeptionellen Filmen gemacht, in denen Sie den Blick auf sich selbst verstellten. Nun ist von Trier, der Schöpfer von apokalyptischen Bildern zurück. Warum haben Sie das erste gemacht und warum sind Sie zu letzterem zurückgekehrt?
LvT: Für mich sind alles Bilder – sogar wenn nur Kreidelinien auf dem Boden sind. Aber ich… (zögert) ich fühlte mich niedergeschlagen, bedrückt  – ich war wirklich am Boden zerstört – und ich zweifelte daran, das ich jemals wieder in der Lage sein würde einen Film zu machen. Aber ich griff auf einiges Material aus meiner Jugend zurück. Ich war damals wirklich sehr an Strindberg interessiert, besonders Strindberg als Person. Er war erstaunlich. Und so versuchte ich einen Film zu machen – ich habe noch nie vorher darüber gesprochen, es ist schwer in Worte zu fassen – so versuchte ich einen Film zu machen, bei dem ich die Vernunft etwas über Bord werfen musste.
KR: „Das Chaos regiert“.
LvT: Ja (lacht). Ich entwarf eine Reihe von Bildern, die ich versuchte zusammen zusetzen. Es war auch interessant für mich einen Film mit nur zwei Charakteren zu drehen. 

KR: SZENEN EINER EHE …
LvT: Ja, SZENEN EINER EHE, aber in einer eher anderen Form. Ich mochte SZENEN EINER EHE damals. Ich dachte, es war enorm.
KR: Aber diese Ehe ist eher Strindbergisch als Bergmanesque.
LvT: Ja, sie werfen einander häufiger die Treppen hinunter bei Strindberg.

KR: Die Sicht Ihres Films auf Frauen erinnert wahrscheinlich mehr an Strindberg als an Bergman?
LvT: Ja, und ich werde wahrscheinlich auch wieder danach gefragt werden: mein Frauenbild. Ich hatte immer eine romantische Sicht auf den Kampf der Geschlechter, über den Strindberg immer geschrieben hat. Wir hören nicht auf, die Beziehung zwischen den Geschlechtern zu beschreiben. Ich weiß nicht, ob eine eindeutige Wahrheit existiert.
GENREFILM – IN ZITATEN
KR: Nun, Sie machen „Genrefilme“ – in sehr großen Anführungsstrichen. Sie erzählen immer die gleiche Geschichte - Ihre Geschichte - in verschiedenen Variationen, aus verschiedenen Perspektiven, wie es so viele andere Autoren und Auteurs tun. Wie ist Ihre Beziehung zu Genres? BREAKING THE WAVES ist ein Melodrama und DANCER IN THE DARK ein Musical. ANTICHRIST ist ein Suspensethriller oder Horrorfilm. Würden Sie sagen Ihre Beziehung zu Genres ist romantisch oder spielerisch?
LvT: Genres sind eine Inspiration. Meine Geschichte ist praktisch jedes Mal die gleiche. Ich bin mir dessen mittlerweile sehr bewusst. Aber „Genres“ – Ich werde wahrscheinlich niemals wirklich ein Genre direkt anpacken, weil ich denke man sollte ihnen etwas hinzufügen. Wenn ich ein Koch wäre, wäre dies meine Version von einem klassischen Schweinebraten. 
KR: Sie scheinen sich selbst zu den konventionellen Darstellungen aus der Spielzeugkiste zu verhelfen und sie ins Spiel zu bringen, indem Sie sie komplett umdrehen.
LvT: Ich habe schließlich Filmwissenschaft an der Universität belegt und mochte Genrefilme immer gern. ASPHALT DSCHUNGEL! Film Noir, wissen Sie, das war alles großartig.

KR: Eine faule Person, die sich nur Ihre Filme ansieht, wird jedes existierende Genre gesehen haben.
LvT: Ja, alles in demselben Film (lacht). Aber ich bleibe den verschiedenen Genres nicht besonders treu. Das würde ich nicht sagen. Ich mag es, wenn die Dinge sich etwas aneinander reiben.

KR: Manche würden sagen, das Sie sich – mit steigender grenzüberschreitender Lust – dem größten Tabu-Genre von allen nähern, der Pornografie.
LvT: Nun, ich habe etwas damit geflirtet, besonders in IDIOTEN. Irgendwie sind Sexualität und das Horrorgenre eng verwandt. Aber Pornografie? Ich weiß nicht. Ist es Pornografie? Vielleicht. Aber Pornografie hat mich immer gestört. Pornofilme werden gemacht, um utilitaristisch zu sein. Sie tendieren dazu ziemlich plump zu sein.

EXTREME LUSTERZEUGUNG 

KR: Horrorfilme und Pornofilme bringen den Zuschauer beide in einen Zustand von Erregung. Im Horror ist es die Angst. Im Porno, ist es die Lust. Die beiden treffen sich in der extremen Erregung, wo es manchmal schwierig ist zu dekodieren, was passives Leiden ist und was aktive Lust.
LvT: Das ist sehr nett gesagt. Ich hätte es nie so gut ausdrücken können.
KR: Die eine Sache wird positiv empfunden, wie das Begehren, und die andere wird negativ empfunden, wie die Angst. Ihre Filme haben einen ähnlichen Effekt auf den Zuschauer. Ist das etwas, das Sie bewusst anstreben oder ist es ein persönlicher emotionaler Ausdruck?
LvT: Sie stellen einige schwierige Fragen. Aber sicher, der Punkt ist interessant genug. Ich versuche meine Filme so zu machen, dass sie die Gefühle des Publikums beeinflussen. Aber ich mache das, indem ich ein Bild entwerfe, das so ausdrucksstark ist, wie ich es für mich machen kann. Deshalb würde ich behaupten – selbst wenn es ein wenig gelogen ist – das ich nicht das Publikum im Kopf habe, wenn ich meine Filme mache. Hauptsächlich befriedige ich mich selbst mit den Bildern, die ich schaffe. Zur gleichen Zeit, kann ich nicht bestreiten, dass sie mit dem Ziel gemacht sind einen Effekt zu erreichen. 

KR: Dieser Film war für mich sehr beängstigend. Er ist für mich schwer abzuschütteln. Er verfolgt mich. Wenn ich diese Bilder zuerst in meinen Gedanken schaffen würde und mich dann ihren extremen emotionalen Ausdrucksformen stellen müsste, würde ich einen Nervenzusammenbruch erleiden.
LvT: Film ist ein blasser Spiegel der Realität. Wenn du weinend im Kino sitzt, ist es eine blasse Imitation eines ähnlichen Gefühls, das du im wahren Leben hattest. Film ist auf diese Weise ein zweitklassiges Medium, weil es immer von geborgten Gefühlen aus dem realen Leben lebt. Wenn jemandem Angst eingejagt wird, ist es wahrscheinlich, weil er eine Angst hat, die er mitnehmen kann und beim Ansehen eines Films nutzen kann. Aber Film hat andere Qualitäten als Gefühle zu erwecken. Nehmen Sie Munchs „Der Schrei“, welchen mein kleiner Sohn gerade in eine Zeichnung kopiert hat. „Der Schrei“ ist ein genialer Ausdruck eines Gefühls, aber die Leute rennen nicht schreiend aus dem Museum.

KR: Ihre Filme sind „Schreie“?
LvT: Hmm. ANTICHRIST ist derjenige, der einem Schrei am nächsten kommt. Er kam an einem Punkt in meinem Leben, an dem ich mich wirklich schlecht fühlte. Inspiration wird in deiner eigenen Angst, deinen eigenen Gefühlen gefunden. Von dort kommen die Dinge, aber dann werden sie etwas anderes. Es ist nicht so, als gäbe es Telepathie vom Regisseur zum Publikum à la Presto. Das ist der Schlüssel, der dich in die Verfassung bringt, in der ich war. So ist es nicht. Der Grund, warum das Horror-Genre – und ich bin nicht mal sicher, das es das ist, was es ist – interessant für mich ist, ist, dass ich so viele verschiedene Dinge tun kann.
PASSIVE PARANOIA

KR: Für mich ist es eine Erleichterung, Sie zu einem hundertprozentig romantischen, symbolischen Universum mit einigen katholischen Reminiszenzen zurückkehren zu sehen, mit allem drum und dran – es ist beinahe vorromantisch, gotisch auf viele Arten, Graf Dracula.

LvT: Ja, das ist es. Ich kann es nicht analysieren, aber visuell sind wir definitiv im romantischen Genre.

KR: Sie sagen, dass Film kein klares Spiegelbild von einem Stück Leben ist. Die Realität eines Horrorfilms – eine passive, paranoide Erfahrung der Realität, die von Größenwahn, wo sich alles nur um dich dreht – impliziert einen passiven Zuschauer. Es ist wie die Angst vor der Dunkelheit: Ein passiver paranoider Zustand, den wir immer und immer wieder in Ihren Filmen sehen, mit dem Protagonisten vollständig gelähmt, bettlägerig, lebendig begraben!
LvT: (lacht) Ja. Vergessen Sie nicht, ich lese Edgar Allan. Er war selbst eine romantische Figur.

KR: Es ist eine schöne Sache, dass Ihre Filme die Angst vor der Dunkelheit zeigen, wenn man bedenkt, dass sie dafür gemacht sind, im dunklen Kino gesehen zu werden, wo der Zuschauer vollständig verletzbar ist.
LvT: Ich dachte einmal daran Theater zu machen, weil mir bewusst wurde, dass mir in einem Theater so viel mehr Angst eingejagt werden könnte als in einem Kino. Ich plante eine Bühnenversion von DER EXORZIST. Ich fühle mich unbehaglich im Kino, aber ich fühle mich noch unbehaglicher im Theater, weil es live ist. Zu einem Theaterstück zu gehen ist für mich ein Horrorszenario.

Jetzt wo wir das Publikum diskutieren, es scheint mir, dass nur ein unendlich kleiner Teil überhaupt bis zum Ende durchhält. Aber ich bin sehr glücklich über diesen Film und die Bilder darin. Sie kommen aus einer Inspiration heraus, die für mich real ist. Ich habe in diesem Projekt Ehrlichkeit gezeigt. Ich denke, ich habe das in IDIOTEN und meinen anderen Filmen auch getan. Aber dieser ist ein Nachglühen bestimmter Bilder von viel früher in meinem Leben.

KR: Sie scheinen mit der „Urszene“ zu arbeiten, das erste Aufeinandertreffen des Kindes mit der Sexualität seiner Eltern, die für es mysteriös ist, seine Unfähigkeit sie zu verstehen. Das Kind weiß nicht, was los ist, aber es versteht, dass man in einen sehr mächtigen Zustand von beidem, Angst und Lust, transportiert wird. Um mit Freud zu sprechen, dies ist die Mutter aller Urszenen, die Angst um alle Ängste zu beenden.
LvT: Ich höre …

KR: Okay, schlechte Frage… Der Film ist gewissermaßen therapeutisch. Aber der Therapeut im Film ist nicht sehr typisch für einen Therapeuten. Er ist praktisch ein Sadist, richtig?

LvT: Ich habe selbst einige Erfahrungen mit kognitiver Therapie gemacht, die hauptsächlich so zu funktionieren scheint: Wenn du Angst hast von einer Klippe zu stürzen, schubsen sie dich hinunter, und das ist das Ende dieser Angst. Offenbar ist es eine sehr erfolgreiche Therapieform. Natürlich hängt es davon ab, wie hoch die Klippe ist. Sie sind wirklich erfolgreich bei kleinen Hängen. Ah, ich mag es, mich über etwas lustig zu machen und andere zu ärgern und diese Art Dinge. Und meine männlichen Protagonisten sind im Grunde Idioten, die einen Scheißdreck. Auch in ANTICHRIST. Also, gehen die Dinge natürlich in die Hose!
Was Angst als eine Sache und Realität als eine andere betrifft, darüber kann man streiten. Kann Angst die Welt verändern? Ich denke, sie kann es – sie tut es. 

EXORZISMUS
KR: Die Charaktere in diesem Film sind völlig erstarrt. Gefangen in einer Hütte, sind ihre Möglichkeiten einzugreifen und die Realität zu verändern, begrenzt. Alles was sie haben, ist ein verstellbarer Schraubschlüssel und ein paar Beschwörungsformeln, um sich gegen die extrem erschreckende Realität zu stellen. Wie kam überhaupt der Katholizismus ins Bild? Alte Horrorfilme haben Kruzifixe und Knoblauch  - und so auch der Katholizismus. Da scheint eine Menge katholischer Ballast in diesem Film zu sein.
LvT: Okay. Aber ich kann das nicht beantworten, weil ich ein sehr schlechter Katholik bin. Tatsächlich bin ich in keiner Weise religiös. Ich werde mehr und mehr zu einem Atheisten.

KR: Dennoch, der Katholizismus ist die Lieblingsreligion der Nichtgläubigen, weil er so viele Ausdrucksformen  hat: Rituale, Ornamente usw. Das bringt uns fast zurück zur Spielzeugkiste von Darstellungen, die wir bei den Genrefilmen erwähnten. Der Katholizismus hat ebenfalls eine große Spielzeugkiste von nutzbaren Darstellungen.
LvT: Ja, sie faszinieren uns und ziehen uns an – zumindest ging es mir so. Ich sehe viel Freiheit in dieser Spielzeugkiste. Für mich war der Protestantismus immer das große Biest. Aber Religion allgemein ist großer Mist. So viel weiß ich.
KR: Aber dieses ganze System von Ausdrucksformen ist im Spiel, sowohl in BREAKING THE WAVES, als auch in ANTICHRIST.
LvT: Ich habe Nietzsches „Antichrist“, seit ich 12 bin, auf meinem Nachttisch liegen. Es ist seine große Machtprobe mit dem Christentum.

KR: Seltsam, dass Sie Ihre Idee erwähnten, DER EXORZIST in ein Theaterstück umzuwandeln, denn Exorzismus ist solch eine katholische Sache. Exorzieren Sie Ihre eigenen Dämonen oder Dämonen des wahren Lebens? Ist nicht Psychoanalyse eine Form von Exorzismus?
LvT: Aber diese Dämonen sind meine Freunde. Vielleicht ist das der Vorteil am Filmemachen: Dass die Dämonen, die so schmerzhaft sind, wenn du sie triffst, eine andere Rolle bekommen. Sie werden deine Freunde, wenn du sie in einen Film steckst. Sie werden deine Spielkameraden, Mitverschwörer. Vielleicht fühlte Munch sich wirklich wohl bei „Der Schrei“. Munch kam schließlich nach Dänemark um von einem Dr. Jacobsen geheilt zu werden, der zwei große Künstler behandelte: Strindberg und Munch. Beide gingen vollständig verändert daraus hervor. Munch definitiv zum schlechteren. Munch war sehr viel interessanter, bevor er nach Dänemark kam und die ganze Sache durchlebte. Es kann zu weit gehen, aber zumindest ist es interessant, wenn, was man sagt, wahr ist: Wenn der Wahnsinn schwindet, sinkt auch die Qualität der Arbeiten. Könnte sein… 
KR: Ist es den Preis wert?
LvT: Es ist niemals den Preis wert! Ich möchte mich nicht wiederholen, aber es ging mir wirklich sehr schlecht!

KR: Lassen Sie mich zur Paranoia zurückkehren. Das Gegenteil davon, sich verfolgt und verängstigt zu fühlen, ist über den Dingen zu stehen und Kontrolle zu übernehmen. Statt von anderen verfolgt zu werden, die man fürchtet, bringt man sich selbst in die dominierende Position und kontrolliert die anderen? Ist das der Grund, warum Sie ruhig und zufrieden sind, wenn Sie drehen?
LvT: Das bin ich normalerweise, aber nicht dieses Mal. Ich habe keine Angst davor Filme zu machen, ich habe keine Angst davor ein Statement abzugeben und danach beurteilt zu werden. Dieses Mal hatte ich Angst davor nur dort zu sein. Es spielt eine gewisse Klaustrophobie dabei mit, eine große Sache wie diese zu stemmen und das Zentrum davon zu sein – und ich war ein deutlich ärmeres Zentrum in diesem Film als in meinen anderen Filmen. Ich hatte wirklich das Gefühl, dass mir die Freude fehlte. Jetzt gerade, jetzt wo wir den Film gemischt haben, empfinde ich große Freude. Es war wirklich nett. Aber ansonsten gab es keine Begeisterung. Einige meiner anderen Filme waren ein bisschen wie ein Spiel, bei dem der Regisseur entscheidet was gespielt wird.
KR: Könnte es sein, dass Sie, als so viel mehr auf dem Spiel stand - in jeglicher Hinsicht - im Gegenzug ein Meisterwerk geschaffen haben? Die Macht und die Grenzüberschreitung der Bilder sind wie ein sich entladender Blitz!
LvT: Phew! Der Unterschied ist, das ich zurückgriff auf einiges Material aus meiner Jugend, und darin ist einiger Stoff, einschließlich Aspekten, die ich vorher zu eliminieren versucht habe, weil sie zu peinlich waren. Es ist nur jetzt, in einer Phase, in der ich nicht sehr glücklich bin.
KR: Hat das Älterwerden damit zu tun?

LvT: Das denke ich durchaus.
KR: Wie alt sind Sie?
LvT: Ich werde 53, verdammt.

SCHAUSPIELER UND PUBLIKUM
KR: Ich würde gerne über Ihre Schauspieler sprechen. Wie war es mit ihnen zu arbeiten? Sie setzen schließlich extreme Anforderungen an sie.
LvT: Ich habe zuvor bei MANDERLAY mit Willem gearbeitet. Er ist ein wirklich netter Kerl. Er hat mich auch gefragt, ob ich Arbeit für ihn hätte. Also hab ich ihm geschrieben, dass ich diese Sache hätte, aber meine Frau nicht dächte, dass er dazu bereit wäre. Ich denke, das hat ihn provoziert. Aber er hat offensichtlich keine Hemmungen seinen Körper zu zeigen, noch denke ich, sollte er welche haben.
Wir waren in Kontakt mit mehreren Schauspielerinnen, die nicht wirklich die Nerven dafür hatten. Charlotte war sofort für alles zu haben, und sie hatte das Drehbuch gelesen. Da war kein Zweifel in ihrem Geist. Das ist das Beste: Zwei Schauspieler, die wirklich daran interessiert sind den Film zu machen. Und es wurde viel von ihnen verlangt, also mussten sie es sein. Sie haben erstaunliche Arbeit geleistet! Ich habe nie jemanden so intensiv arbeiten sehen wie Charlotte. Ihr Drehbuch ist voll gekritzelt mit Anmerkungen, die sie dankenswerter Weise, niemandem zeigen wollte. Sie ist sehr, sehr hart arbeitend.
KR: Wie denken Sie über die Reaktion, die Sie in Cannes bekommen könnten?

LvT: Das Publikum in Cannes ist üblicherweise ziemlich offen. Was wird noch nicht gezeigt? Sex? 
KR: Es gibt da eine gewisse Sittsamkeit bei den Genitalien.
LvT: Ich würde meinen, das ich immer noch ein Publikum habe, das es zu schätzen weiß, wenn Dinge gezeigt werden.

KR: Denken Sie die Grausamkeiten in diesem Film, die extreme Darstellung, werden irgendeinen Effekt darauf haben, wer sich den Film ansieht – das heißt wie der Film herauskommen wird. 
LvT: Kann ich mir nicht vorstellen. Ich möchte natürlich, dass die Leute den Film sehen. Eine Karriere ist wie eine Reihe von Fragen an eine bestimmte Gruppe. Wenn sie für die ganze Zeit dabei bleiben, sind sie „meine“ Leute. Aber vor allem, möchte ich das der Film sein Publikum findet.

KR: Das ist Fetischismus, einen Kult zu haben, oder nicht? Sie sind zufällig auch ein Bilderfetischist…
LvT: Aha!

KR: Zum Beispiel benutzen Sie eine spezielle Kamera, die in extremer Zeitlupe aufnehmen kann. Statt wham-bang, danke Ma’am, gehen Sie die andere Richtung: regungsloser Kummer, regungslose Angst, regungslose Paranoia – unterstrichen von Bildern in so extremer Zeitlupe, dass sie beinahe Standbilder sind. 

LvT: Vor langer Zeit hatte ich die Idee, eine lange Szene nur mit Opernmusik zu drehen. Und in die alte Spielzeugkiste hineingegriffen, ist da die Zeitlupe. Es ist eine relativ einfach machbare Sache geworden. Sie hat ihre eigene seltsame Schönheit. Im Herzen bin ich nicht so stolz darauf, auf alte Techniken zurückzugreifen. Aber ich übersehe es hier, weil es diese Art „Notfall“-Film ist, eine Rettungsleine. Ich musste einfach etwas tun, oder ich wäre ins Bett zurück gesunken und hätte die Wand angestarrt.
Viele der Bilder im Film kommen von fantasierten Reisen, die ich in meinem Leben gemacht habe. Ich habe einige Techniken aus dem Schamanismus gelernt und viel über die Bilder auf jenen Reisen herausgefunden. Da ist dieser Trommelton, der dich in einen tranceartigen Zustand versetzt, dich in eine Parallelwelt bringt. Es ist wirklich interessant und ein Haufen Spaß. Ich habe niemals LSD versucht, aber es muss wie eine Art LSD-Trip sein, nur ohne das LSD.
KR: Es ist komisch wie wir weiterhin die gleichen Dinge auf unterschiedliche Weise sagen. Es geht immer um einen passiven Zustand wunderbarer, bewegungsloser Bilder, verzückte Bilder, passive Paranoia, Angst und Voyeurismus – alles um das sadomasochistische Verlangen zu befriedigen.
LvT: (Kichert) Sicher, Etiketten helfen!

KR: Leugnen Sie es nicht! Eine gute Portion perverser Neigung ist Teil jedes halbwegs normalen und gesunden Lebens.
LvT: Ja, wir halten uns daran fest, wir beide, oder wir wären wirklich schlimm dran. Meine Perversionen, die in diesem Film reflektiert sind, sind nichts Neues. Nur das Wie ist anders. Und weil manches von dem Material aus meiner Jugend stammt, mag es unvernünftig und verzückt sein. Die Gefühle und Ängste mussten bis zum letzten Tropfen unseres Blutes verfolgt werden. Dies ist ein kindischerer Film, würde ich sagen. 
KR: Manche würden es infantile sexuelle Erforschung nennen. 

LvT: Okay? Ja, das ist es! Kein Zweifel. Das trifft den Nagel auf den Kopf!
KR: Tatsächlich bringt uns das dorthin zurück wo wir angefangen haben, bei Ihrer romantischen Sicht auf Strindberg.
FRAUEN

KR: Nicole Kidman fragte Sie an einem Punkt: „Warum sind Sie so böse zu Frauen?“. Wenn von Strindberg etwas bekannt war, dann seine Frauenfeindlichkeit. Ich weiß, dass Sie Frauen nicht hassen. Aber haben Sie keine Angst, dass Sie verurteilt werden könnten, Frauenfeindlichkeit zu einem Extrem zu bringen? Weibliche Sexualität als das Böse. Wie die Schlange im Paradies, die die Strafe verdient. Ist das alles nur ein romantisches Spiel?
LvT: Ich habe erst kürzlich eine Dokumentation über Hexenjagden gesehen. Sagen Sie, was sie wollen, aber das ist eine verdammt gute Geschichte. Es ist großartiges Material. Ich glaube nicht an Hexen. Ich glaube nicht, dass Frauen oder ihre Sexualität schlecht sind, aber sie sind beängstigend. 
Es ist wichtig sich frei zu machen, wenn man einen Film macht. Wen zur Hölle kümmert es, was ich denke? Bestimmte Bilder und bestimmte Konzepte sind interessant auf verschiedene Weise zu kombinieren. Sie zeigen Teile der menschlichen Seele und des menschlichen Verhaltens. Das ist interessant. Ich provoziere auch mich selbst, wissen Sie. Meine Mutter war eine waschechte Frauenrechtlerin. Ich bin ziemlich offen bei der Gleichberechtigung der Geschlechter. Ich glaube nur nicht, dass sie jemals wirklich passieren wird. Die Geschlechter sind sehr verschieden, oder es würde keinen Spaß machen. Ich denke nicht, das Frauen unterjocht werden sollten und sicher nicht mit Gewalt. Natürlich bin ich dagegen.
Hexenjagden waren offensichtlich grauenhaft. Aber das Bild von Hexen hat so viele faszinierende Aspekte, die – weil ich diesen Film in mich habe fließen lassen, statt ihn mir auszudenken – die Höhepunkte am Ende ziemlich cartoonartig werden lassen. Es ist wie einen Streifen Fliegenfänger aufzuhängen: Vorbei fliegende Gedanken und Bilder werden angesaugt und bleiben am Film kleben. Aber mich frauenfeindlich zu nennen, ist falsch.

Knud Romer, geboren 1960, trat in Lars von Triers IDIOTEN auf und war Koautor von Christoffer Boes Film OFFSCREEN. Romer studierte Vergleichende Literaturwissenschaft an der Universität Kopenhagen und arbeitete mehrere Jahre in der Werbung.  Sein 2006 veröffentlichter autobiografischer Roman „Den som blinker er bange for døden“ (deutscher Titel: „Wer blinzelt hat Angst vor dem Tod“), war in Dänemark ein Bestseller und wurde in 12 Länder verkauft. Er gewann einen Preis der französischen Buchhändler, Le Prix Initiales d’automne, und den Spanish Premio Calamo Preis für Literatur.
Willem Dafoe 

Filmografie 
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- THE DUST OF TIME (I SKONI TOU HRONOU) (2008), Regie: Theodoros Angelopoulos

- ZURÜCK IM SOMMER (2008), Regie: Dennis Lee

- EIN LEBEN FÜR EIN LEBEN – ADAM RESURRECTED (2008), Regie: Paul Schrader

- ANAMORPH (2007), Regie: Henry Miller

- GO GO TALES (2007), Regie: Abel Ferrara

- MR. BEAN MACHT FERIEN (2007), Regie: Steve Bendelack

- INSIDE MAN (2006), Regie: Spike Lee

- AMERICAN DREAMZ – ALLES NUR SHOW (2006), Regie: Paul Weitz

- BLACK WIDOW – VERHÄNGNISVOLLE AFFÄRE (2005), Regie: Giada Colagrande

- MANDERLAY (2005), Regie: Lars von Trier

- AVIATOR (2004), Regie: Martin Scorsese

- DIE TIEFSEETAUCHER(2004), Regie: Wes Anderson

- ANATOMIE EINER ENTFÜHRUNG (2004), Regie: Pieter Jan Brugge

- IRGENDWANN IN MEXICO (2003), Regie: Robert Rodriguez

- THE RECKONING (2003), Regie: Paul McGuigan

- FINDET NEMO (2003), Regie: Andrew Stanton und Lee Unkrich

- AUTO FOCUS (2002), Regie: Paul Schrader

          Nominierung als Bester Nebendarsteller - Chicago Film Critics Association Awards

- SPIDER-MAN (2002), Regie: Sam Raimi
- DIE FRAUEN DES HAUSES WU (2001), Regie: Ho Yim

- SHADOW OF THE VAMPIRE (2000), Regie: E. Elias Merhige
          Oscar-Nominierung als Bester Nebendarsteller
- ANIMAL FACTORY (RACHE EINES VERURTEILTEN) (2000), Regie: Steve  

          Buscemi

- AMERICAN PSYCHO (2000), Regie: Mary Harron
- DER BLUTIGE PFAD GOTTES (1999), Regie: Troy Duffy

- eXistenZ (1999), Regie: David Cronenberg
- DER ENGLISCHE PATIENT (1996), Regie: Anthony Minghella

- TOM & VIV (1994), Regie: Brian Gilbert

- LIGHT SLEEPER (1992), Regie: Paul Schrader

- WILD AT HEART – DIE GESCHICHTE VON SAILOR UND LULA (1990), Regie: 
          David Lynch

- TRIUMPH DES GEISTES (1989), Regie: Robert M. Young

- MISSISSIPPI BURNING – DIE WURZEL DES HASSES (1988), Regie: Alan Parker

- DIE LETZTE VERSUCHUNG CHRISTI (1988), Regie: Martin Scorsese

- PLATOON (1986), Regie: Oliver Stone

          Oscarnominierung als Bester Nebendarsteller
- LEBEN UND STERBEN IN L.A. (1985), Regie: William Friedkin
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Charlotte Gainsbourg 
Filmografie (Auswahl)
- PERSÉCUTION (2008), 
Regie: Patrice Chéreau
- I’M NOT THERE (2007), 
Regie: Todd Haynes

- NUOVOMONDO (2007) 
Regie: Emanuele Crialese
- PRÊTE-MOI TA MAIN (2006)

Regie: Eric Lartigau
- THE SCIENCE OF SLEEP – ANLEITUNG ZUM TRÄUMEN (2006), Regie: Michel Gondry
- L’UN RESTE, L’AUTRE PART (2004), Regie: Claude Berri
- HAPPY END MIT HINDERNISSEN (2004) Regie: Yvan Attal

- 21 GRAMM (2004), Regie: Alejandro González Iñárritu

- MEINE FRAU, DIE SCHAUSPIELERIN (2000) Regie: Yvan Attal

- LA BÛCHE (Season’s Beatings, 1999), Regie: Danièle Thompson

  Cesar als Beste Nebendarstellerin

- JANE EYRE (1996), Regie: Franco Zeffirelli

- DER ZEMENTGARTEN (1992), Regie: Andrew Birkin

- DIE KLEINE DIEBIN (1988), Regie: Claude Miller

- DAS FRECHE MÄDCHEN (1985), Regie: Claude Miller

   Cesar für die vielversprechendste Darstellerin
Lars von Trier 
Regie und Drehbuch

 Filmografie
- THE BOSS OF IT ALL (2006), 
     Golden Shell-Nominierung auf dem San Sebastián International Film Festival

- MANDERLAY (2005) 

     Cannes Film Festival (official selection)

            Toronto International Film Festival (official selection)

- DE FEM BENSPÆND (2003)

            Toronto International Film Festival (official selection)

            Sundance Film Festival (official selection)

- DOGVILLE (2003), 
            Cannes Film Festival (official selection)

            Toronto International Film Festival (official selection)

- DANCER IN THE DARK (2000), 
             Palme d’Or auf dem Cannes Film Festival

- IDIOTEN (1998), 
             Cannes Film Festival (official selection)

- GEISTER II (TV, (1997)

              Venice Film Festival (official selection)

- BREAKING THE WAVES (1996), 
              Grand Prix des Cannes Film Festival,

              Toronto International Film Festival (official selection)

- GEISTER (TV, 1994) 
        Beste Regie - Karlovy Vary

               International Film Festival

- EUROPA (1991), Preis der Jury - Cannes Film Festival

- MEDEA (TV, 1988)

- EPIDEMIC (1987), 
               Cannes Film Festival (official selection)

- THE ELEMENT OF CRIME (SPUREN EINES VERBRECHENS (1984)

               Grand Prix auf dem Cannes Film Festival

- BILDER DER BEFREIUNG (1982)

                Berlinale (official selection)
Meta Louise Foldager  
Produzentin 

Filmografie
- VELSIGNELSEN (2009), Regie: Heidi Maria Faisst

- DANSEN (2008), Regie: Pernille Fischer Christensen

- GÅ MED FRED JAMIL – MA SALAMA JAMIL (2008), Regie: Omar Shargawi

- ISLAND OF LOST SOULS (2007), Regie: Nikolaj Arcel
- AFR (2007), Regie: Morten Hartz Kaplers

- PARTUS (2006), Regie: Mikkel Munch-Fals
- THE BOSS OF IT ALL (2006), Regie: Lars von Trier
- LIV (2006), Regie: Heidi Maria Faisst
- NORDKRAFT (2005), Regie: Ole Christian Madsen

- KÖNIGSPATIENCE – INTRIGE IM PARLAMENT (2004), Regie: Nikolaj Arcel

Anthony Dod Mantle 
Kamera 
Filmografie
- SLUMDOG MILLIONÄR (2008), Regie: Danny Boyle

- TRIP TO ASIA – DIE SUCHE NACH DEM EINKLANG (2008) Regie: Thomas Grube

- EN MAND KOMMER HJEM (2007), Regie: Thomas Vinterberg
- HJEMVE (2007), Regie: Lone Scherfig

- DER LETZTE KÖNIG VON SCHOTTLAND (2006), Regie: Kevin Macdonald

- SOPHIE (2006), Regie: Birgitte Stærmose

- BROTHERS OF THE HEAD (2005), Regie: Keith Fulton and Louis Pepe
- MANDERLAY (2005), Regie: Lars von Trier
- DEAR WENDY (2005), Regie: Thomas Vinterberg

- MILLIONS (2004), Regie: Danny Boyle

- DOGVILLE (2003), Regie: Lars von Trier

- IT’S ALL ABOUT LOVE (2003), Regie: Thomas Vinterberg
- 28 DAYS LATER (2002), Regie: Danny Boyle

- JULIEN DONKEY-BOY (1999), Regie: Harmony Korine
- BORNHOLMS STEMME (1999), Regie: Lotte Svendsen
- MIFUNE (1999), Regie: Søren Kragh-Jacobsen

- DAS FEST (1998), Regie: Thomas Vinterberg

- DET STORE FLIP (1997), Regie: Niels Gråbøl

- ZWEI HELDEN (1996) Regie: Thomas Vinterberg
- FREDENS PORT (1996), Regie: Thomas Stenderup

- MENNESKEDYRET (1995), Regie: Carsten Rudolf

- DIE TERRORISTEN! (1992), Regie:  Philip Gröning

Pressestimmen
„Sein [Lars von Triers] Film zeigt das Ende eines Paares, das Ende des Geschlechterkampfes. Das Ende der Liebe. Das Ende der Menschheit. Antichrist ist die reine Apokalypse.“, Katja Nicodemus, DIE ZEIT
„… wer sich auf diese gut hundert Minuten einlässt und nachdenkt, kommt Großem auf die Spur: einem Diskurs über die männliche vernünftige, zivilisierte Dominanz über archaisch weibliche Natur … “, Adrian Prechtel, Abendzeitung
Von Triers neuer Film ist ein extrem schwerverdauliches, aber grandioses und sehr bildgewaltiges Meisterwerk …“, Andreas Borcholte, Spiegel Online
„Schönheit. Horror. Schock. Entsetzen. Komik. Ja, diese Bilder haben auch etwas Komisches, so gnadenlos, wie sie die Macht des Kinos in Anschlag bringen, alle Sinne überwältigen wollen… Dieser Teil des Films ist sicher das beste Horrorstück, das je über den Schrecken des Waldes gedreht wurde.“ Tobias Kniebe, Süddeutsche Zeitung
„“Szenen einer Ehe“ trifft auf „Wenn die Gondeln Trauer tragen““, blickpunktfilm.de
„… wahrscheinlich dazu bestimmt ein Kulthorrorfilm zu werden …“, Fionnuala Halligan, Screen Daily.com
Antichrist

Dänemark, Deutschland, Frankreich, Schweden, Italien, Polen 2009
FSK: keine Jugendfreigabe
104 min, Digital-Kamera RED + Phantom, 1:2,35, 35 mm Farbe / DCP, Dolby Digital 5.1.
Kinostart: 5. November 2009
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